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Nicht oft gibt es im kleinen Du-
cherow Besuch von großen Poli-
tikern. Am 6. Juni jedoch ver-
schafften sich Manuela Schwesig 
und Frank-Walter Steinmeier im 
Raum Anklam einen Überblick 
über die Zukunft ländlicher Räu-
me – und landeten in einem der 
Strandkörbe, die Bewohner des 
Bethanien-Stiftes in Ducherow 
gefertigt haben.

Von Christine Senkbeil
Ducherow. Es war Peter B., der die 
Ehre hatte, Ministerpräsidentin 
Manuela Schwesig das Gastge-
schenk zu übergeben. Schließlich 
war es in der Diakonie Ducherow 
angefertigt worden – und Peter B. 
ist einer der Bewohner dieser Ein-
richtung für behinderte Men-
schen. „Sie gehören zu unserem 
Stadtbild einfach dazu, dann sol-
len sie auch das Geschenk überge-
ben“, hatte Bürgermeister Berndt 
Schubert beschlossen. 

Strahlend übergab er 
das Geschenk. „Be-
rührungsängste gab 
es da keine“, sagt Pas-

tor Kai Becker, Vor-
steher des Evan-

gelischen Dia-

koniewerks Bethanien Ducherow. 
Später durfte Peter B. das große 
Paket für die Ministerin festhal-
ten, während sie es sich gemein-
sam mit Bundespräsident Frank-
Walter Steinmeier im Strandkorb 
bequem machte. Ebenfalls ein 
Produkt der Bethanien Duche-

row. Als ein Helfer nun Peter B. 
entlasten und ihm das Geschenk 
abnehmen wollte, lehnte der 
strikt ab. Nur Frau Schwesig sollte 
es haben, niemand anderes. Ein 
liebenswürdiges Lächeln sei 
durch die Runde gegangen, sagt 
Kai Becker. Steinmeier und 
Schwesig hätten sich genau nach 
dem Stift Ducherow erkundigt, 
alles über die Strandkorbproduk-
tion des Diakoniewerks wissen 
wollen. Gerade der Bundespräsi-
dent, der unter dem Motto „Land 
in Sicht – Zukunft ländlicher Räu-
me“ bei der politischen Gemeinde 
in Ducherow zu Gast war, habe 
reges Interesse an der Begegnung 
gezeigt, sagt Kai Becker. „Er hat 
seine Zeit sogar heillos überzo-
gen.“ 

Der Bundespräsident bereiste 
ländlich geprägte Regionen in 
Deutschland. In Ducherow, An-
klam, Rothenklempenow und 
Fahrenwalde standen die demo-
grafische Entwicklung und die 
wirtschaftlichen Perspektiven im 
Mittelpunkt. Der Bürgermeister 
von Ducherow hatte anlässlich 
des Besuchs die kirchlichen Ver-
treter des Ortes dazu geladen: den 

Stiftsvorsteher und die Pastorin. 
Bei seiner Ankunft hatte es bereits 
ein Gespräch mit Pastorin Mona 
Rieg über die Vielzahl der Kirch-
gebäude und Predigtstätten gege-
ben. „Auch hier war er interes-
siert, von den Herausforderungen 
der peripheren Lage zu erfahren“, 
sagt Becker.

Strandkörbe für Feier 
in Wittenberg gebaut

400 Menschen leben und arbeiten 
auf dem Gelände des Evangeli-
schen Diakoniewerks Bethanien 
Ducherow. Zum Werk gehören 
neben einem Altenpflegeheim 
und altersgerechten Wohnungen 
ein Wohnheim und eben die 
Werkstätten, in denen Menschen 
mit Behinderung auch den soge-
nannten „Nordkirchenstrand-
korb“ bauen. 2015 standen 16 die-
ser Exemplare auf dem Kirchentag 
zum Reformationsjubiläum in der 
Stadt Wittenberg: in Weiß, Lila, 
Grün, den Farben der Nordkirche. 

Pro Jahr werden in der Duche-
rower Einrichtung rund 150 

Strandkörbe gebaut. Rund 100 Ar-
beitsstunden stecken in jedem ein-
zelnen – von Metallbearbeitung, 
Näharbeiten, Tischlerarbeiten, 
Korbflechtarbeiten bis hin zur 
Endfertigung. Gut 1500 Meter 
Flechtmaterialien pro Korb wer-
den verarbeitet. „Das ist von der 
Qualität her nicht mit Körben von 
der Stange zu vergleichen“, sagt Kai 
Becker. Die Produktion teilt sich 
auf mehrere Orte auf. So werden 
in der Tischlerei Anklam etwa die 
Holzteile gefertigt, in der Metall-
werkstatt Ducherow die Beschläge, 
in der Näherei die Stoffteile ge-
näht. Und in Heringsdorf auf Use-
dom werden die Teile montiert.

Insgesamt arbeiten in den 
Werkstätten des Bethanienwerks 
fast 330 Menschen mit Behinde-
rung, etwa 40 von ihnen an den 
Strandkörben. 1500 Euro kostet 
ein einzelnes Möbelstück. 

Bestellbar sind die Strandkörbe 
in verschiedenen Farben beim 
Evangelischen Diakoniewerk 
Bethanien Ducherow, Bugenha-
gen-Werkstatt, Gewerbering 1, 
17398 Ducherow, 03 97 26 / 882 50. 
www.bethanien-ducherow.de

Bundespräsident Steinmeier und Ministerpräsidentin Schwesig in Ducherow zu Gast

Ein Geschenk im Strandkorb

Am Haus der Vereine in Ducherow: Vorsteher Kai Becker (links) und Bewohner des Bethanienstiftes bei der 
Geschenkübergabe an die Delegation. Strandkorb-Plätze für Steinmeier und Schwesig. 

Abbildung: www.landkarte-direkt.de

Abendandacht in Kuhlrade
Kuhlrade. Zu einer Abendandacht wird an diesem 
Freitag, 21. Juni, 19 Uhr, in die Dorfkirche in Kuhl- 
rade bei Ribnitz eingeladen.  

Feier an der Schwedenkirche
Greifswald. Am Sonnabend, 22. Juni, ab 16 Uhr 
wird an der Greifswalder Schwedenkirche Midsom-
mar gefeiert. Nach der Festandacht gibt‘s Tanz um 
den Midsommarbaum, buntes Buffet, Puppenspiel, 
Stockbrotbraten, Livemusik von Reinhard Labs und 
Midsommarfeuer.  

Prozession zu Fronleichnam
Stralsund. In einer Fronleichnamsprozession zie-
hen Katholiken aus Stralsund am Sonntag, 23. Juni, 
durch die Stadt und laden alle ein, mitzugehen. 
Wie Pfarrer Andreas Sommer im Gemeindebrief 
erklärt, werde der Leichnam Jesu in der Brotge-
stalt durch die Straßen getragen, „um uns mit 
Christus zu den Menschen zu bewegen.“ Zum Auf-
takt wird ein Gottesdienst um 10.30 Uhr in der Ja-
cobikirche gefeiert.  

Taufgottesdienst am Fluss
Rehna. Zu einem Taufgottesdienst unter freiem 
Himmel wird am Sonntag, 23. Juni, 14 Uhr, an die 
Radegast in Rehna eingeladen. 

Feuerwehr und Gemeinde feiern
Neuburg. Den Johannistag begehen der Förder-
verein der Feuerwehr und die Kirchengemeinde 
Neuburg anlässlich der 800-Jahr-Feier Neuburgs 
am Sonntag, 23. Juni, ab 16 Uhr gemeinsam. Beginn 
mit einem Konzert von Gospel Schröder und dem 
Chor „Spirit of Joy“ in der Kirche. Anschließend 
wird am Lagerfeuer gegrillt, mit einer Andacht geht 
der Tag zu Ende.

Sommertheater im Pfarrpark
Groß Laasch. Das Sommertheater „Verhext und 
durchgedreht“ wird am Sonntag, 23. Juni, 16.30 Uhr, 
im Pfarrpark in Groß Laasch aufgeführt. 

Gottesdienst in Gebärdensprache
Neubrandenburg. Die Gehörlosenseelsorge lädt 
am Sonntag, 23. Juni, um 14 Uhr zu einem Gottes-
dienst in Gebärdensprache in die Friedenskirche 
in Neubrandenburg ein.

Seniorentag im Schwesternhaus
Stralsund. Am Dienstag, 25. Juni, wird im Stralsun-
der Schwesternheimathaus Seniorentag gefeiert: 
mit Gottesdienst um 14.30 Uhr, Kaffeetrinken, 
Hausführungen für interessierte Besucher und ei-
nem Figurentheater gegen 17 Uhr. 

Evangelische Schule wird 20
Demmin. Am Freitag, 28. Juni, begeht die Evange-
lische Schule in Demmin ihr 20-jähriges Bestehen 
mit einem Festumzug durch die Stadt zur St.-Bar-
tholomaei-Kirche. Dort beginnt um 11.30 Uhr ein 
Abschlussgottesdienst.  

KIRCHENRÄTSEL
Das Kirchenrätsel der vergangenen Woche hat aus-
nahmsweise nicht die Redaktion gestellt. Unsere 
Leserin und Löserin Frederike Schimke aus Wacke-
row hatte das Foto bei einer Orgelfahrt aufgenom-
men und uns gesandt. Vielen Dank, wir freuen uns 
über solche Unterstützung! Die Jehmlich-Orgel, 
die zu sehen war, befindet sich in der Marienkirche 

von Ribnitz. Das fanden Heidrun Pohlmann und 
Karl-Heinz Zurborn, beide aus Ribnitz, heraus, Kurt 
Pieper aus Leppin, Hildburg Esch aus Demmin, 
Hans-Joachim Engel aus Lichtenhagen Dorf und 
Jürgen Zechow aus Güstrow. Danke! Diesmal wird 
die einzige Kirche einer kleinen Insel gesucht. Be-
rühmtes Ausstattungsstück ist ein Antwerpener 
Retabel von 1520 mit zwölf Bildtafeln. Bis 1702 
stand es in St. Nikolai in Stralsund. Rufen Sie uns 
an unter 03834/776 33 31 oder mailen Sie uns: redak-
tion-greifswald@kirchenzeitung-mv.de.

TERMINE

Am Wochenende öffnen Guts- 
und Herrenhäuser in MV ihre Tü-
ren für Besucher, darunter das 
ehemalige Jagdschloss der Pom-
mernherzöge, Sitz der Propstei 
Pasewalk.

Pasewalk.  Die elfte Mittsommer-
Remise steht an: eine „Nacht der 
nordischen Guts- und Herrenhäu-
ser“ in MV. Erstmals ist auch ein 
Haus des Pommerschen Kirchen-
kreises für die Besucher geöffnet 
– der Propsteisitz im ehemaligen 

Jagdschloss der Pommernherzöge 
in Pasewalk. Wie Kirchenkreis-
sprecher Sebastian Kühl erklärt, 
werden am Sonntag, 24. Juni, von 
10 bis 17 Uhr Führungen durchs 
Haus angeboten, es gibt eine Aus-
stellung, Kaffee und Kuchen im 
Garten. 

Die Anfänge des denkmalge-
schützten Gebäudes gehen bis ins 
13. Jahrhundert zurück: Aus die-
ser Zeit stamme der Kernbestand. 
Das Haus sei vermutlich da schon 
als Propsteisitz genutzt worden, 
sagt Kühl. Seit 2016 wird es für 
über 1 Million Euro saniert (die 
KiZ berichtete). Das Dach und die 
Innenräume sind inzwischen fer-
tig, das Propsteibüro und die Au-
ßenstelle des Kirchenkreisamts 
gerade wieder einzogen.  Das 
Haus solle ein Zeichen für die Prä-
senz der Kirche in dieser Region 
sein, sagt Kühl. Für die Außensa-
nierung warte man noch auf zu-
gesagte Fördermittel.  sym

Eintritt im Vorverkauf zur Mitt-
sommer-Remise: 4 Euro. Kombi-
ticket für Herrenhäuser: 8 Euro.

 Herein ins Schloss
Pasewalker Propsteisitz innen saniert

Diesen Sonntag geöffnet: der 
Pasewalker Propsteisitz. Foto: PEK

Grimmen. Rund 200 Motorrad-
fahrer aus Mecklenburg-Vorpom-
mern haben vor Kurzem einen 
Bikergottesdienst in der Grimmer 
Kirche gefeiert. Auch wenn die 
meisten dieser Besucher mit Kir-
che sonst nichts zu tun hätten – 
„die saßen mit einer ganz großen 
Aufmerksamkeit, Ernsthaftigkeit 
und Offenheit für das Wort Gottes 
in der Kirche“, erzählt Gemeinde-
pastor Wolfgang Schmidt, der die 
Predigt hielt.  „Das war eine sehr 
angenehme Atmosphäre.“

Jedes Jahr im Sommer kom-
men Biker in der Stadt Grimmen 
zusammen, um zu feiern und ge-
meinsame Ausflüge in die Region 

zu unternehmen. „Der Organisa-
tor hatte mich 2017 das erste mal 
gefragt, ob ich für sie einen Got-
tesdienst anbieten würde“, erin-
nert sich Schmidt. „Ich war ganz 
überrascht, als dann gleich 200 
Leute kamen.“  

Drei der Biker durften mit ih-
ren Maschinen wieder bis zu den 
Altarstufen vorrücken. „Das ist 
ihnen immer ganz wichtig“, sagt 
Pastor Schmidt. Und wenn es der 
Begegnung diene, Vertrauen und 
Offenheit in der Begegnung zwi-
schen Bikern und Kirche fördere, 
sei das für ihn legitim, „das ist 
beim Bikergottesdienst im Müns-
ter Bad Doberan auch so.“  sym 

200 Biker in Grimmen
„Mit großer Ernsthaftigkeit in der Kirche“

Drei Maschinen 
durften beim 
Bikergottesdienst 
in der Grimmer 
St.-Marien-
Kirche bis zu 
den Altarstufen 
gebracht werden.  
Foto: Wolfgang Schmidt
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